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-Die nenesteRede Napoleons.

Die telegrafisschen"ereschen-aus Paris bringendie Rede

vom-14. Februar, mit welcher Louis- Napoleon die Sitzungen
der gesetzgebendenKörper eröffnethat. «

-
«

Die Rede ist wiederum sein beachtenswerthes Aktenstück
nach vielen Seiten hin. Wir wollen aber heute nur zwei
Punkte derselbenhervorheben.

"

Der eine betrifft die Lage Frankreichsim Junernz der
andere dieStellung Frankreichsnach Außen. , . ..

Hörtman diesesRede»über dies innere Lage Frankreichs-
so sollte,man glauben-«es sgäbe in. der ganzen .Welt keinen

glücklichernStaat "al·«sFrankreich;hört man die Rede in Be-

zug auf die Stellung Frankreichszum Auslande, so vernimmt

man, daßFrankreichso eigentlichder Kern Europas ist«und
nur von ihm aus ebensoRuhe und Frieden wie Erschütterung
und Kriegüber Europa ausgehen kann.

.. Wir wollen sehen, was Wahres und Falsches in diesen
Behauptungenliegt.- -

Sehen wir auf die Lage Frankreichs im Innern, so leuch-
«"

tet es ..ein,»daß all das Glück,dessensichdie jetzigeRegierung
sosehk«kuhmt«-»ebensnicht gar weit her sein kann. Wäre

Frankreichso sglucklich,wie die Eröffnungsredees schildert,so
hatte die Regierungeben nicht nöthig, fort und fort solche
Gewaltniaßregelnanzuwenden,um jedes freie"Wort, jede freie
Beurtheilungder Zustande- jeden freien Gedanken, jeden freien
Menschenzu fürchten. , »

-

Jst es nicht der schlagendsteBeweis, daßder Kernpiinkts
ganzen Rettersystemsfaul ist, wenn nicht nur in ganz

rankreichkein Blatt lgeduldetwird, das unabhängigein freies
Urtheil«über die Zustande außert,sondern daßauchKorrespon-

-

dieses

FutenauswärtigerBlätter verhaftet werden, um jedermög- ,

ätgchen»·Ekithüllungder ZuständeFrankreichs vorzubeugen? Jst

schemoghch,fragen wir, daßdreißigMillionen glücklicherMen-
lütxksschwoneiner HAIIPVollUnzufxiedenerwirklich in ihrem

Glnckeneuwen stören lassen, wenn sie in der That ihresu es freuen-? Wäre auch nur der tausendsteTheil von deml
wahr,was Louisanoleons Rede behauptet so müßtees ja«
ein wahrerTriumphder jetzigenRegierungsein- wenn siedas
freie Urtheilherausforderte

,

Wer in aller Welt kann glauben, daßein Schriftsteller,der ja.
nichts zu thun im Stande ist«-alsseine Ansichtenaussprechen-Iei-
nem Lande gefährlichsein kann, das sich faktischglücklich.- üshtlts
WelcherGlücklichewirdnicht eine Schrift weit von- sich- chleu-«.
dern, die ihm und der Welt das als xeinUnglückdarstellt, was

’

«er "als ein Glück betrachtet? —- Wozu dieseBelagerungszu-
stände,diese-Eingriffe in die Gerichtezdiese Umwälzung-im
Unterrichtspersonal,diesesZensirender Zeitungen,diesesVer-
bieten des Verkaufsvon Broschüren,diesesStellen von vielen?

Tau enden unter»polizeilichesAufsicht, wenn man durch That-·
sa so klar; darthun kann,,.s-daßs-jeiie,"die dieRegierungaams
greifen, im Unrecht, die Regierung selber aber im Rechteist?.

«

Louis Napoleon hat zwar eine Amnestie erlassen; .- aber
«

man sehesichnur die Lifte an und man wird gestehen,daß-
es ein schlimmesZeugnißfür eine Regierungist, wenn sie

. ebenso aus kallen Klassender Gesellschaftnöthighat Amnestirte
zu machen.- Wie viele Tausende noch außerden Amnestirten
in Ketten, in Verbannung und unter den polizeilichenMaß-
regelungenschmachten,darüber herrschtein tiefesDunkeL Wer

seinen Gegner amnestirt und ihm dennoch nicht die Freiheitf
giebt, seine Gedanken und. Ueberzeugungenauszusprechen,sder

giebt den Beweis, daß er ihn nur darum amnestirt hat, sweil
er im Stande ist, ihn in jedem Augenblickwieder zuverdam-
men. Wer Gefangene aus deui Kerker läßt,ohne ihnendie

persönlicheFreiheit zu garantiren, der treibt mit ihnen nur das

Spiel der Katzemit der Maus, das man auch eine Amnestie
- nennen kann mit der Bedingung, daß die Maus von «ihrer

Freiheitkeinen Gebrauchmacht. «

·

.

-

Die innern Zuständealso sind offenbar ganz anders als
Louis Napoleon sie.’schildert.Sie find schlimmer als im

ganzen übrigenEuropa, in welchem kein Staat zu solchen.
Maßregelnzugruer genöthigtist. .

«

Freilich hat Louis Napoleon dies auch in seinerRede

gefühlt;aber er hat«eine Ausrede erfunden, die eben sozfalschzY
wie die Behauptung vom Glück Frankreichsunwahr· ist. «

Er jagt: »Denen die bedauern sollten, daßder Freiheit kein
größererSpielraum gewährtist, antworte ich: Die Freiheit«
hat« niemals ««ein dauerhaftespolitischesGebäude rüiidenH, s»
helfen-«sie krönt dasselbe,wenn die Zeit-es befestigthaft-«

"

« «

Diese Antwort, sagen wir, ist doppelt falsch. Falsch im



Vordersaßund falsch im Nachsatz. Jn England und Nord-

amerikahat die Freiheit dauerhafteZuständegründenhelfen.
ZWMmacht die Freiheit«allein nicht die Völker glücklich,son-
dern die Freiheit ist nur der Prüfsteindes Völkerglücks.
freies Volk kann sehr schlechtregiert werden oder sehr schlecht
sichselbstregieren; aber so Rinnges frei ist, wird man sich
auch über seinGlück undUngü tiiihttäuschenkönnen. Wer
dek Welt eint-DE daß er»einVolk glücklichgemachthat, dem

sagt man mit- Recht: mache as Volk auch frei, und»dann
wollen wir»dir glauben, wenn das freie Volk selber es sagt,
daß es glucklichist. Die Freiheit ist nicht das Glück; aber

Is. Freiheitsund nur an ihr erkennt man das Glück des
o .

·

Noch falscheraber ist der Nachsatz
-

Wenn sichLouis Napoleon einb«ildet,er werde die Freiheit
dann den Franzosengeben, wenn erst die Zeit seine Gewalt

befestigthaben wird, so ist er in der bösestenSelbsttäuschung
befangen, wie solcheder Despotismus stets zur Folge hat.
Diese·Redensartins Richtige übersetztist nichts anderes, als:
wenn ich erst alle meine,Gegner werde vernichtethaben, dann

werde ich meinen Freunden die Freiheitgebenmich zu verherr-
- lieben »Das aber ist ein Spott der Freiheit, es ist die Frei- .

heit, ein Knechtzu werden!
Kommen wir so zu dem Resultat,. daß Frankreich im.

Innern noch tieferzerriittet sein muß als jemals und daß
alles was jetzt wie Befestigungder Zustände aussieht nur

Schein ist, .so haben wir leider Ursache,vdie ganze Macht Na-

poleons nur in der Stellung zu suchen,die er Frankreichdem

Ausland gegenübergegebenhat und hier, müssenwir gestehen,

WchxhkiguisNapoleon in seinerRede nichts als die wirkliche
·

i..aus. .»-

«

.i.!h«Wii-i·zweifeknnicht, daß unsere publizistischenSchwach-
köpfedieseRede Napoleonswieder als eine Friedensversicherung
gegen Europa betrachtenund besingenwerden. Uns aber ist
nie eine Rede von mehr herausforderndemCharakter vorge-
kommen als diese. « »

« Es ist in der Rede nicht Ein Wort enthalten von dem

so üblichen » guten Einvernehmen-«·mit den auswärtigen.

Mächten«,das den Frieden verbürgt, sondern in der Rede ist
stets·das herausforderndeWort hörbar: »Ich, Frankreich,
bin der Weltsriede!«»IchberuhigeEuropa!«Wenn ichsage:
»Fraukreich-bleibt im Frieden, so muß man dies glauben.««
Wir sindstarkgenug Niemanden zu fürchten,folglichbrauchen
wir auchNiemanden zu täuschen.«

—- Mit einem Wort, es·
weht durchdie Rede der Geist-,der laut ausspricht:ich bedarf
keiner Bündnissemit irgend einer europäischen"Macht, die

europäischenMächte hingegen bedürfenmeines Beistandesz
siemüssenmichund den Himmel preisen, so lange ich sage:
»Europahat Frieden!««-

«

Und diese stolzeSprache ist der Schlüsselder napoleo-
nischenMacht. DieseMachtstellungnachAußen

«

ist ihr ganzer
Schutz nach Innen. Die SchwächeEuropas ist Louis Na-

poleons Stärke!
s ·..-’—·

Berlin, dein Is. Februar.
.

— Die schlesischenBahnen haben wegen des Schneefallsihre
Fahtten emstellenimüssein «

-

«

-.-·· Aus Dirschau wird vom 15. telegr. gemeldet: Seit

gesternVotmittggist kein Eisenbahnzugvon Berlin»«hiereingetroffen.
Der Schnellzugistbei Filehne wegen Schnee-Anhäufungstehen ge-
blieben. Ein gestern Abends 8 Uhr von Bromberg nach hier abge-
schickterErtrazus hat sichbei Kotomire im Schnee fester-fahrenAuf

Ein,

-lithographischen

der Streer Braunsberg-Marienburgliegt der Personenzug bei Elbing
fe·st«DIEvZugeVPU«DO;nzigüberwinden mit einigen Stunden Ver-

saummßdie Schwierigkeiteni Die Landwege sind ringsum ebenso-
wenig fahrggauOb b h L

«

»

»

—- er er aurat 2anghcms it vom Bei er des köni s- ,

städterTheaters-HEXENCEVL ersucht wforden,denstzPlanzu eiåer
aus dem »in der MünzstraßebefindlichenGrundstückedes königli

"

. InstitutsherzustellendenSommer- und Winterbizkitx
anzufertigen. E ist die Absicht,die Bühne so einzurichten,daßsie

«

im Winter und Sommer zu Theatervorstellungenbenutzt und bei

besonderen»festlichenGelegenheiten mit den Winter- und Sommer-
Zuschauerraumenzu einem zusammenhängenden-EoßenSaale in

kurzer Zeit«umgewandelt werden kann.
«

Die Bühgtkieselbst würde
demnach zwischenbeiden erwähntenZuschauerplätzenzu liegen kommen.

Die »N. Pr. Z.« bestätigtheute unsere gestrigeNotiz,daß
sie wegen «Abdrucksder Proklamation Kossuth’s mit Beschlagbelegt
worden sei. Die der »N. Pr. Z.« bemerkt hierzu: »daß ein
Abdruck diesesAktenstiickesin Preußengesetzwidrigwäre, konnten wir
um so weniger vermuthen, da wirl früherschon sehr oft dergleichen

« Manifeste mitgetheilt haben, und wir das Aktenstückauch nicht ein-
mal direkt der «T·imes«, sondern der in Köln erscheinenden ,,Deut-
schen«Volkshalle'sentnahmen. Dort also am Rhein ist der Kossutl)·-
sche Aufruf gedrucktworden, ohne daß die »Volkshalle«deswegen
tonfiszirtworden ist, und dieses Blatt hat gestern den ganzen Bor-

nnttag jhier in Berlin ausgelegen. Wir konnten also nicht annehmen-
daß Uns der.Abdruck des fraglichenManifestes nicht«gestattet wäre.«

« .- Die ,,Preuß. Zig.« schreibt: Mehrere Blätter enthalten
die Mittheilungdaßman hier wie in andern Städten der Monarchie

damit umgehe,dem Herrn Ministerpräsidentenin einem äußeren
Zeichen eitlen Beweis der Anerkennungund des Vertrauens zu geben,
von denen treue preußischeHerzen für denselbenerfüllt sind.

· So
dankbar auch der Herr Ministerpräsidentfür die Gesinnung ist, aus

denenjene Absicht hervorgeht, und so sehrer auch, wie bereits zu
wiederholten Malen von ihm selbst ausgesprochen ist, sichin seinem
schweren Beruf durch das Bewußtseingestärktfühlt, mir so Vielen

wackerenPatiuoten in treuer HingebunggfürkKünig und Vaterland
vereinigt zu«sein,so glaubetn'iwirdoch Grund"·«z"uderlAnnahme zu
haben-daßder HerrMinisterpräsident,wenn er die beabsichtigten-
Ell;anisestationennichtverhindern kann, sichdoch denselbenentziehen
wurde. bleibtuns daher nicht zweifelhaft,daß es im Sinne und

in den Wünschendes Herrn Freiherrn von Manteuffel liegt-«wenn
die Ausführungdieserfreundlichen Absichtenunterbleibt.« .

—- Eine fur Miether und Vermietherwichtige Entscheidung
hatdas Obertribunal vor Kurzemg·efällt.,Es ist bekannt,daß nach

« den Bestimmungen des allgemeinenLanvreehts Miethsverträgedadurch,
daß«der Miether in der Wohnung verbleibt und der Vermiether die

MiethtszahlungohneVorbehalt annimmt, stillschweigendfür die ganze
Dauerdes Kontraits verlängertwerden. Das Obertribunal hat in

Yezughieraufnun entschieden,daß eine solche stillschweigendeVer-

langerung nicht angenommen.werde, wenn eine Kündigungerfolgt,
ungeachtetderselben»aberdas Mieths-Verhältnis;fortgesetzt worden

istz In dem betreffenden Falle hatte der Vermiethexgekündigt,
gleichwohlaber den Miether drei Quartale in der Wohnung belassen.
und den Miethzins ohne Vorbehalt angenommen. «

— Wie die ,,Voss. Zig« hört, steht über den Wiederbeginn

Festt-
Arbeiten an dem begonnenen großenDome his jetztnochnichts

e .
—

II Die Postverbindung zwischenBerlin nnd Wrietzen ist vom

heutigen Tage neu geregelt worden. Abgang aus Berlin täglichtil-«
Uhr früh per Neustadt-Eberswalde. 12k Uhr Mittags per Neustadt-
Eberswalde. ök Uhr Nachmittags per Neustadt-Eberswalde.8 Uhr
Ahendsper Werneuchen. Abgang aus WrietzewtägüchUm öi Uhr
fruh per Neustadt-Eberswalde, 7 Uhr früh per Wekkkelichetd11 Uhr
Vormittags per Neustadt-Eberswalde,4k Uhr Nachmlttags per Neu-

stadt-Eberswalde.
"

«

—

.
s — Polizeiberichtvom 15. Februar. Der m der Louisenstraße

wohnende, 73 Jahre alte AlmosenempfikxlgerF-- Wurde am 13. dY

M., Vormittags in der PhilippsstraßeUbngefahrenund erlitt beim

Hinfallen einen Bruch des rechten Reisweile weshalb er zur Cha-
ritee gebrachtworden ist. Von den Radern des Wagens wurde er-



nicht ergriffen. —- DervKnabeS» ,15 Jahre alt, erlittvamszlszd.

M» Mittags, auf den GräseschenWiesen beim Ansehn-allen»seiner
Schlittfchuhedurch eigene UnvorsichtigkeitsseinenBruch des rechten
Oberschentels — ·

»

«

«

"

Der »Publ—«erzählt,daß in den-letzten Tagen mehrere
Verhastungen hiesiger Einwohnerund gleichzeitigsehr genaueHaus-

suchungenstattgefunden hätten. Die Ursachen kenneman nicht, es

könnten jedoch nur politischesein, da die drei Betroffenen einen un-

bescholtenenRuf haben. Man sprächevon einer Verbindung mit

kommunistischenTendenzen,deren Entstehungsichauf das Jahr 1849

gukrückfkihrenließe. Irgend etwas Näheressei darüber noch nicht
e sann .

— —

— Dem »H. K.« schreibt man von hier: In den hiesigen
höherenKreisenwird vielüber eine Whistpartie gesprocheIJvWelche
zwischen-mehrerenvornehmen Abgeordneten der Kammern in diesen
Tagen attgesunden hat. Ein Graf soll gegen 20i000 Thlr. an

einem-- bendverloren haben.
«

«

«

Königsberw Rupp hält seit dem Anfange dieses Win-
ters voreinem Auditorium von Männern Und-""Frauen Vorlesun-
gen über »den Katholizismusim 18. Jahrhundert-I die letzteVor-

lesungwurde durch den überwachendenSssolizei-MCMttengeschlossen,

gabDr.fEin-ppangeblichin derselbendas politischeGebiet betreten
a en« o . .

—

-

.

"

Helenen-. Wie es heißt,steht wiederum·zweiensehr katho-
dozsen aber sonst überaus achtungswerthenJholstemischenGeistlichen,
dem ArchidiakouusBersmannsin Jtzehoe und dem Paftor Decker in

Klein-Wesenbekgdie Entlassung nahe bevor.
«

Münchens-, Die «A1ig"sb.Postz.« schreibt: Amne,sti-ede-
trete für politische»Verbrecher sollenaus Rom-Evendeni jetzt dort
weilendensKöllthAngstkaer sein« - »

«

.

,
IT

Paris, 13. Febr. Morgen findet die Eröffnungdesi Senats
Und geseygebendenKörper-'sstatt; der YKätserwird die- Session mit

tiner-N«ede«·eröffne11,auf deren Jnhcilt inein- allgemein gespannt ist.
CSiehe unten.) "—"—Die Angelegenheitder verhafteten Journalisten
verliert Von Tag zu Tag an der Tragweite, welche die Offiziösen
ihr anfangs beizulegenbeflissenwaren. Nichtunmöglichist es, daß
binnen Kurzem alle noch Verhafteten das Gefängnißverlassenund

so wiederumI Still«·Kvll,1plsdt«t« Und Klang begraben,tvirdå
M»,,ths-M.j« finde-wwwfolgendesSchreibzenksutttekVO,

entered-Deutclzemwelchedet»fein-Lieschen-JltdreeprWerrtigung
sur-deutsche letter beschuldtgtsind, wirdreiner- mehrxbedauertals
MIDQ Kasrg-eles, der schon seit einer langen -Reihe"-vonJahren
in Paris lebt, daselbstverheirathetist und wie er selbst· egen Nie-
mand verheimlichthatte, denn er war sichbewußtnie S mähartikel
geliefertzu haben, mit der »Augsb.Allgem.Ztg.« korrespondirtez
Jch habe ihn seit einigen agen sin einem Lesekabinet,vwo wir uns
zu treffenpflegten, nicht ge ehen, das Gerücht-,daß er zu deu- Ver-

hafteten gehöre,-scheint mir also begründetzu- sein. Verzits Vor
— mehreren Monaten hatte dieiPolizei bei Dr. K. eine Haussuchung
gehalten,«ohne etwas zu finden und es hießdamals unter den hier
lebendenDeutschenallgemein, daß »ein gewisserB . . .

., der für
ein rheinisches Blatt korrespondirt, ihn bei der Behördeverdäch-
tigt habe. Auch diesmal wird sicherlichdem«Dr. K» der ein durch
und durch ehrenhafterMann i·st,,ni·chtsnachgewiesenwerdenkönnem
was den Verdacht«sdaßer«unwiirdiger·Angriffegegendie Regierung
im Wegesder Verismung sch ldks SUVUchk""I)abe-«szu rechtfer-
tigen vermögenwirdt Von densverhafteien französischenLiteraten
find die meisten von der Anklage betroffen, der belgischeuEin-Wi-
pation Korrespondenzengesandtzu haben. fDieses Blatt nemlich,
das im Allgemeinen weit weniger gelesen wird, als die Indes-en-
dance, hatte früherfast bouapartiftischeFärbung,währendes in letz-
ter Zeit außerordentlichheftige und persönlicheAusfälle gegen die
Mitglieder der kaiserliche-isFamilie brachte. Aus einem Vergleiche
mit-derjenigendeutschenZeitung, Welchebis vor Kurzemnochdie
MvetnchaftuchsteSprache- gegen Frankreichsführte, nemiichmit»der
«

Tuen«PkeUßischenZeltung«- hat dies äirection do la

XCVI-tmPolizeiministeriumdieUeberzeugnnggewonnen, daß die

theikltlssswndentender »Nei»ienPreuß-·Itzt-" fast alle ihre Mit-
,

-« Am wörtlich«,derbrusselerEmanzipatm entnahmen und dies

.--

Zins sp weit UND«die Herren Korrespondentender »«Ne«uenPUCK-.
l

t .«»hatten es si o be uem gemacht-daß . B. an den Tagen,
ådgdiesEmänzipatiFnsinvParismit»«Beschla»g-:zthkis waschund in

«

den Lefekabinetteusnicht auslag, die »Mittel»Hrifii. Zwist-Inder
Regel in ihren betreffendenNummern gar keintevinrrespdndenzem.
sondern nur« Ausziigeaus andern Blättern YbrachteijjWenn z. B-

am 2. Januar die Emanzipation in Paris kvttflszlttworden »was-
so enthielt sicher die Nummer der ,,Neiten Preuß- Zig.« vom

5. Januar keine pikanten NeuigkeitenstandalöserArt, ZfVMPEOTMhöch-
«""ftensin allgemeinen Phrasen gehaltene pariser Briefe, wean deren

darin waren. Die Beamten des Polizeiministeriums, welchedann
und wann besonders feindlicheArtikel jenes deutschenBlattes in’s

Französischeübertragenmußten, meet-ten diesenZusammenhangmit-

den Berichten der E-m«anzipation,die sie gleichfallszu lesen hatten-
natürlich am Ersten.- Dies liefert den Schlüsseldazu, wenn man

hinter die Gründe kommen-will,weshalb es grade aus die Emanzi-
pation gemiinztist. Jch verdankediesen Ausschlußeiner .sehr wohl
unterrichteten Person, diesich fiir einen der Berhafteten beim Poli-

«

zeimiuisteriumdurch eine Fürbitte verwendete. - «
·

Die Redaktiondes ,,Alt.-Merk.« macht hierzu die Bemerkung,
daßsie dem Berichteihres Korrespondenten kein rechtes Vertrauen

ente.
· - s

« «
-

.sch
Lacordaire hat vorgestern in»St. Rocheeine Predigt sörwohl-

thätigeZweckegehalten, inv welcherfolgende Stellen auffielen,·,sm
denen man politischeAnspielunen entdecken will: »Esbedarfskemer
Armee, um mich von-dieser fanzel herabj zu ziehen: ein Soldat

reicht hin. Aber Gott hat "mir zur Vertheidigungdas-Wort und
die Wahrheit gegeben, die an sich ein Ding ist,«ivelchesallen Rei-
chen der Erde widerstehen kann . . . . Der heiligeStuhl hat mehr

,als jeder Andere verloren, weil er dasHaupt tin-undian das Haupt
-die Dulderkrone gedrücktwurde." Gott« erweikteseinen Menschen-
ivelchen man groß nannte;sjaber erwarinicht großlgenugfumseine
Macht nicht zu mißbrauchen;Er begann einenKanrpf spinit Jdiesein
Greise des Vatikans, verlange Jahre dauerte, währendder.8eit,
wo er seine größtenTriumphe feierte. Der Greis blieb Sieger-. ..

Es gefieldem Menschen, von dem ich geredet, sich das Königreich
Spanien anzueignen, kraft dessen,was die Erobererdas-Recht der
Eroberung nennen. Als man ihm sagteg »Nimm Dich in Acht
vosrzdiesem Poltel««antwortete er:««»»Dieses BolkzistsvonMöm
»edlen«-DTZESMnnd ans-Werken welche-donskasnckyeeissgebndetswurk

«de11·-Istt18»feige.i·««»Am Fußeder Phrenäenssander«diese-Christen-;
donMönchensgebildet-und seine««Krieger,«welche«vvsondensztyrainiz
den bisszum andern Ende der vWelt es nur«mit Kindern ztekthun
gehabt, wie sie sichausdrückten,dieseKriegersagtenin ihrer-kriege-
rischen und kräftigenSprache, dies sei ein Riesenkrieg Spanien

hatte zuerst die Ehre«,«die Ursachedes Verderbensdieses Menschen
und der Befreiung der Welt zu sein-« »

« «
«

f

Paris, 14. Februar. Der Kaiserhat heute-sdie Sesfion mit

folgender Rede eröffnet:e»MeineHerrent Vor einem Jahre ver-
sammelte ich»Sie in dieseiissRäumen,um« die kraftTderTmir vom
Volke anvertrauten Gewalten veröffentlichteVerfa s gfeierlichspeim
zuführen.» Seit dieserZeit ist die Ruhe nicht gestortswordenJszDas
Gesetz;indem es seine Herrschaftwieder erlangt hat; gestattete- YOU

- größtenTheilder Ivon einer ndthwendigenstrengegetroffenenPer-
sonen ihrem heimatlichenHeerde zurückzugebensDer Nationalreich-
thUMhat sichs-U eitlem-solchesGrade erhobenj daß der Theil··des
beweglichenVermögens;·««desfenWerth-man jxtdm Tag ahschatzm
kanns-Allein sich ImgefähsUm p2Milliarden vermehrthat.

« wallen

Industriezweigenhat sichths -.Vk,tktebsamkeitder Arbeit entwickelt —-

DieselbenFortschritte verwirklichensichin Afrikasto unsere Armee
sich jüngstdurch heldenmiithigeErfolge ans ezzkchnek , fu«-esse
Regierungstan hat sich an gesetzmäßigemzege und ohneErschut-
terungeu durch das freie Stimmrecht dessjBolkesumgestaltet.s—«·«

GroßeAVbettensind in Angttffgendmnxewwvrdenxohne zueimk
neuen Steuer zu greifen, Ohne zu einer-Anleihezu schreiten,«;Dzk
Friede ist ohne Schwächeaufrecht erhaltenjwordemAlle Macht-e
habendie neue Regierunganerkannt,—,— Frankreichjhatsheuth CW

»

Vichtlmgemdie sich von-selbstvertheidigeukönnen,UND-tm Vestmw »

nicht Von dem Leben Eines Menschenabhängt.-"s-Diefe"Resultate
haben keine großenAnstrengungen gekostet,weil siedem Geisteund
den InteressenAller entsprachenDenen, die ihre Wichtigkeitver-·-

l

N



«

kennen möchten,werde"ich.·.a"ntworten,«baßnoch-»v.or»·,14Monaten
das-Land den Zufälle-nvers Anarchie preisgegebenwars denen, die

.

bedauern sollten, ,daß«derFreiheit«keingrößererSpielraum gewährt
worden ist, antworte ich: dieFreiheit hat niemals ein danerhaftes
PolitischesGebäudegründenhelfen»sie-kröntdasselbe, wenn die-.Zeit

es befestigt hat« .- -Vg«kgessenlevirubrigens nicht,ldaß,wenn die

UngeheureMajoritätdes Landes Vertrauen hat in die Gegenwart
und Glauben in »dieZukunft, doch immer unvervesserliche In-
Pivxidumx bleiben, welcheuneingedenkihrer eignen Erfahrung, ihrer

· erlebten -,Sghrecken,·ihrergetäuschtenHoffnungen-«dennochhartnäckig
zdem natiynalen Willen keineRechnungtragen wollen, indem sie die

WirklichkeitzdezrThatsachenunverschämtxleugnenfund in Mitten eines

mit jedem cTageruhiger werdenden Meeres Stürme heraufbeschwö«-

ren,.-Jdie,,sie- zuerst verschlingendürften»-D.ese«3geheimenUmtriebe
der verschiedenenParteien dienen nur dazu, um bei jeder Gelegen-
heit ihre Ohnmacht zubekunden Und die Regierung, anstatt sich
darüber zu beunruhigeu; verpflichtetsich vor Allem, Frankreichgut

zu; verwalten und Europa zu beruhigen. Diesen doppelten
Zweck im Auge, hat sie den seften,Willen,.die Ausgaben nnd die

Rüstungenzu vermindern; alle Hilfsquellendes Landes nutzlichen
Verwendungen zu widmen-,»dsexinternatioualetiBeziehungen ehrlich

zu pflegen, um den Ungläubigenzu«zeigen, daß, sobaldFrank--

reich dk,atzgdxück[iche.Absicht·,a11sspricht,ins-Frieden zu verbieiben,
«

manjihmOlalle schenkenmuß:-Å·dennes ist stark genug, um Nie-

mquyen zusüiscchrenund folg-lichauch Niemanden zu täuschen.
—-

«

Sie werden, meine Herren, aus dem Ihnen vorzulegendenBudget
ersehen, daßunsere«Fitiaiizlageseit 20 Jahren niemalsbesser ge-

wesen und die Staatseinlünftesich."«überalle Erwartungen vermehrt
»haben.»Nichtsdestowenigensollder bereits im vergangenen Jahre
tun, 30,(100 Mann verminderte Armeebestaudnoch .um «20,000
Mann vermindert-werden J Die meistenGesetze,die man Ihnen
vorlesen wird, werden nicht den Kreis der herkömmlichenForderun-

gen-überschreiten
"—— Dies ist die Darstellung unserer .Lage. Die

Völker-sindglückli,, wenn dies-sieErrungennichtzuguågroxdentli
en

Maßregeln zu ishr-sterbenden EuckenInitpenndep esse uns irr
den«sittlichen Schutz-,welchen sie unsern Osnstrengungengewahrthat.

Beharrenwir auf dieser Bahn der Festigkeitund der Mäßigung,

welcheberuhigt ohne zu reizen, die zum Guten fuhrt ohne Gewalt

und die somit jederReaktion vorbeugt. Bauen wir immer auf Gott

und uns selbst, wie auf die gegenseitigeStütze,die wir uns selbst
schuldigsind, und seien wir stolz, in so kurzerZeit dies großeLand

dem-Frieden wiedergegeben,blühend im Innern, geehrt nachAußen
zu sehen«« -

—-«Derzruf, sischeTGesandtevon Kisseleffüberreichte·«ineiner Privat-·
audienz das Antwortschreibenseines Kaisers auf den eigenhändigen
Brief des«srazizösischenKaisers. «

» sz « (Tel.«Des-J
"

» Itaxiew Die letzten Nachrichtenaus Mailand vom L0.

melden, »daßdie Stadt vollkommen ruhig ist." Die Kirchthürmesind
überwacht;das Läutender Glocken ist untersagt. Die Verhaftungen
dauern-fort; auch einige-- Geistliche sollen eingezogensseim Die

Stadt ist verödet; die Kauflädensind zwar geöffnet,allein von

irgend einem Geschäfteist kaum die fRede.-——, Die Korrespondenzen
der-sfranzösischen,italienischen, schweizerund deutschen Blätter über
die Borgänge,am Sonntag enthalten nichts Neues; alle stimmen
darin überein, daß der Ausstand von Mazzini hervorgeruer ist«
Ueber die standrechtlicheVerurtheilunglder sieben«Personen meidet

die amtlicheZeitung Folgendes: Ein Pianoforteschreiner, ein Kasse-
kellner, ein Lastträger,-ein Schreiner,ein Buchdrucker,·einHutmacher
und ein Metzgerburschewnrdenam8. vor das militärischeStand-

gericht gebracht. Die ersten drei hatten sich am Bau von,Barri-
kaden betheiligt, die andern. vereint mit verschiedenenscharfbewaff-
neten Aufriihrern, hatten sichdurchAngriffeiaufSoldaten verfehlt,

. chegleitgt mit-Hieben unp«Schlagen und Abreißenvon Uniformen.
Ueber-führtdurch Zeugen und einer«mit eigenem Geständniß,hat
das Militärgerichtsie auf Grund des Proklams vom 10. März
1849 zum Aufhängenverurtheilt. Dieses Urtheil wurde von oben

·2" Berlin,
«

Verlag den«-scheinetHehmanm

bestätigtund· den gleichenTag (8.) ausgeführt,aber einer. wurde

Hierzu eine Beilage.

erschossen»inErmangelung eines siebentenGalgensz — In An-

cona«(Kirchenstaat)hat deröstreichischeGeneral Hohos einen Befehl
rrlassen,wonach er uber den Karneval alle Abendgesellfchaften,-Bälle,
jg alle Versammlungen«selbst im eigenen Hause, ohne ausdrückliche
Erlaubnißdes ostreichischenMilitärkonunandantenverbietet. —- Die

KAontributionder Einwohner von Riminiljst auf Bitte der Stadtbe-
horden auf ZOOOPiasterermäßigtworden. »

.

Mcdkkdy W—Februar- So weit bisszjetztdie Wahlresultate
bekannt geworden; zähltdie ministerielle244- sdic hppositidkxeuzPak-
tei 59 Stimmen. .

"

sTeL Depz
,

London, Febr. In den nächstenTagen wird« Lord
Elarendon, »wle iruher bestimmt, das auswärtige Ministeriumliber-

nehmen,Lord John Russel aber «Fiihrer« im Ulltethausebleiben.
—-

Im·,zMo·rn.«Advert.« liest man: Ingenieure sind sin; diesem
AugenblicknutderInspizirung sämmtlicher FestunigenI des

Landesbeschafllgt,und es ist Befehl gegebens alles in gutenTVer-
tl)etdigu11«gsz11standzn setzen. Die Artillezrieregimentersind beträcht-,
lich verstärktworden«Man glaubt, daß die ganze Kavallerie und

Miliz der vereinigten-Köuigreichebald so equipirtsein werden, daß
noch vor Jahresschlußin England eine -Macht von 200J00l)·"Mann

dastehenwird, die uach dem Ausspruch-des »erstenNapoleom mehr
als hinreichendist, um England zu schützen.In Dover wird eine

neue Batterie von acht Kanonen errichtet-»—- Vorgesternwurde

einGeistlichender fchwindelhafteGeschäftean der,«-Stockbörse’ge1macht
und die Makler nicht hezahlt hatte, nach dern»uralten,zwar durch
kein Gesetzsanktionieren,»zaberauch durch kein Sisolizeigerichtheauszu-
rsttendenerohnheitsrechtemit faulen Eiern »UndMehl» nebpr
bis er wir em ungebackenerNapfkuchenaussah. Er lehnte den Rath
ab, in diesem Zustande vor den Lordmahor zu gehen.und.rettete
sich in eine Droschke. «

— -

,

" «

H

Die englischenBlätter erzählenfolgende Anekdote: Vor einigen
Jahren saß· er Held von Waterloo aneTisch seines Arbeitszimmers
zu»Apsle«z-«·lot-»sie»mit Papieren, Manuskripten und Büchern aller

.ebeschaksetiitg:,.alåtsichchbTgüröffnete
und ein Mensch hereintritt,

,» ;; »s, Its-ji «ru» zau» deri, ero.
·

.

ZähneedochjeMZrcZug-seines ,Gesiif·l;tesszeinrkgctceheå
ner gewohnlichenkurzen-Weise: »Wer da?«« »Ich bin Apollhon!«
war die Antwer »Pas giebt’s?« »Ich bin geschickt,Dich zu
todten!« »Mich zu todten? —- wie sonderbar!«»Ich bin,,Apol-

,lhon und mußDich tödten.« »Muß es noch heute gckschehen?«
,,Tag und Stunde sind mir .nicht»genanntspwo·rd.en,aber es muß
bald seini« --,,Ia; —- heutezsisissmir garnicht gelegen—- viel zu
thun — viele Briese zu schreibenl -.— 3KommensSie zu einer ande-

ren Zeit -,— können Sie morgen?«fUnd Wellington fuhr ruhig
mit feinerfArbeit fort-»Der Wahnsinnige,ivielleicht von der Ruhe
st alten Mannes überrascht,zog sichhieraus aus dem Zimmer zu-
ruck und war eine halbe Stunde späterim Irrenhause. .«'s

—-

« Vernrifchtes. .

« —--AufVeranlassungdes Direktorszder pariser Sternwarte,

Arago-soll zwischenten Sternwarten von Paris und Greenwich ein

eigener Telegrapherrichtet werden, zur Benutzung bei den astrono-
mischenBeobachtungen;bei denen augenblicklicheMittheilungenüber
einzelneErscheinungennatürlichvon der höchstenWichtigkeitsind.

VerantwortlicherRedakteurHermamrHoldheimin Berlin, :

----

- IsAuzeige.s » .

.

·

Den HerrenTischxcxkkneistemmache ich hiermit die Anzeng daß
ich das Weahagoni-Holz-und Fournir-Geschäftmeines Verstorbenen
Mannes, unter der bisherigen Firma: »W. Wesenng« fortsetze-

.Jch Versprecheeine reelle nnd billige Bedienung- und bitte um

geneigten Zuspruch. . .«
.

,

-
- Wilhelmine Wesenberspstndenstrs Nks 55s

Druck von W.».Pdrmetterin Berlin, ,

: 's-"ommaridantenstr.7.
,



Beilagezu Nr. "39. der Urwähler-Zeitung.-
«

.

«

Berlin, Mittwoch,den 16. Februar 1853.»
·

«
« ·

»

- ·

« « Nküvchs Salon, Gr. FrankfurterchkkthF
«

mämäf—Donnerstag.«den17. Februar: KaffeFKWUzchems-

—-

vo Es Für Wiederverkäufer. Bei der Auflösungeiner Glasfa-
·

, brik hatte ich Gelegenheit, die bedeutendenBestande an Hohlglas

’«-».-«.-;ks,--«:
-

,«s ".-«k.»-(« - ; ,... ngx«»s.;—·«--( ,

: —s,-·.·..

ircus

»s-- so ;

FkledklchsitkaßeWrs 141 S-
·

» sehr billig«einzukausennnd empfehle deshalb: Bier-, Wasser- UND
»

»

s

"
«

Einmache-Glåserin allen Größen und Fagons, dgl. Schnapsfcaschew
Z I« kssf «

Milchglasglocken,Scl)napsgläser,Henkelbecher,ButterglockenZe. unter
— «

X
«

dein Glashiittenpreise.
«

Kommemdamenstd Is.

«—«csl·oldlvaarenempfiehlt zu denqbilligstspefsPZisenfalsBrocheT
Bonton—3,Ketten u. s. w. Für altes Gold u. Silber zahlt den

höchstenWerth Wieselmvjey«Kom1nanda11tenstr.25.q
1 Staar, der schönpfeift, ist zu v» Rosenthalerstr. 19. b. G»uhl.

Festes Pfälzer Deckblatt, Ausarbeiteraltes Umblatt nnd Einlage
empfehlenzu dein billigsten Preise .

-

«
T

,«· -. ALTE-goes CEYLFEBIESL
Errenl)üte«iverde—17aufsspBeste reparirt u.«nach derneuestenFacon
mit breiten Krempen versehenbei Lebmann,»Schutzenstr.76 part-«-NUM-Mittwoch, den M. Februar: L’antipode en ken«d’a1stitkce

par M:;1-. Nesnamy. Arabesca., geritten Von E. Nenz. Da

die Produktion der beiden afrikanischenStrauße den Beikall des

geehrten Publikums gewonnen hat, so habe ish kein Opfer ge-

scheut, um den leider durch den Tod herbeigefuhrteuVevlzkstdes
einen Straußes so rasch als möglichzn ersetzen-UND es Tit UUV

gelungen, noch e

"

s

c .
«

-

,

.

zwei prachtv«großeStrauße
für einen bedeutenden Preis zu erwerben, so daß ich heute dein

I

Seel-Wko Publikum von diesen merkiviirdigen
und interessanten Riesenviögelnverführenfwerdes

Morgen Vorstellung,
-

· E. Neus, Direktor.

SchwarzewolleneWaaren
chb zuden alten billigen-Preisen. ,

Umschlagetii.Long-ShawlslL
-

Iinganz neuen Dessius v. 2 bis 14 rhlv empfehle
. in großer Auswahl

-
-

K ·I1i-gsstr., EckhausederJpandanerstrakez
««

K fDierhödckåftenKreisefür Jkaelen,Gold, Silber, Uhren-
. . wesen, an )eine, ünzenec. zaht s »Ei. ;s»E E IBSEI lcEHsssWalJ -

L. Ak. Nosenthal, Spandauerstr. 60, der Post gegenübE

SLetztk8 Tage-. kreitenzochveu16. Jedes NeisevuxchTwa, » Die Stru.mpfwaaren-Fabrik
- chwetz»»urli.»««.1»s, ,

» — von E. Spiro, Mark rasenstn34. verkauft ihr tbohlassortirtesMADE-« .«- - .-. « »He-V ein«

Cirxusv Ed.
Lager wollener Zacken, osen, Tricot-Hemden, Shawld,- Handschuh
uz lderglztglrtmznden billigstenPreisen.

Gas-Coaks
besterQualität vom Lagerauf dem JAU-

«

:
. haltischen.»Bahnhofsouurdie

- ,

-.» , nächsteZeit ä Tonne 235 sgr. verkauftwer-

den, sowie Böh. Pechkohlenbilligst. Besiellnngen nimmt unfrankirt
an das Kohlen- und Coaks-Comtoir QberwasserstrzJst-. .

·

Coaks-Auzeegxe.
BesterGas-Coaks (klein geschlagenex)soll, um den Platzvzunänsl

äger
Im Berliner Etwas-Theater,

dicht am Rosenthaler Thore-
Mittwoch,den 16. Februar:

der HueapolitanischeBandit.«
I
Großes Mimodramain 2 Abtheilungen ec. ec.

P YDVVCVIProduktionender Reitkunst von den vorzüglichsten
Mitgliedern. Gastvorstellungder Tänzer-Gesellschaftdes Direk-
tors Schreiber:

«

«

.

Morgen Vorstellung·

Oranienstrasze106, nahe der Jerusalemer Kirche. »

-

men, billiger verkauft werden vom Lager, Schäfekgasse44 Ecke
W Is » UDOis Uhr-

. . I Neandersti«
..·

— Fs Kot-keep- Judex-—
sip ice-, .k. , k. Ein wachsamsrSpitzhimv wird zusagen gesucht-I

-

.-

eine äsnsskstaw. Kaffcs-KVHIIzchM,Um 11 Uhr Verlosung, wobei KopmckerstraßeNr. .1«69.»-
a ,Yme gewinnt. Kurze Schelm-engasse13, Z Tr-, ist 1 Schlafst.,m. sep. Eing.z. v.

»



»DieNähnadel-Fabrik
sie-kmreizsszwinwse- sahn

«

in Lachen,
«

.
»

.

· bestehendseit 1730 unter derselbenFirma
—

,-
·

«« ist die einzige des Continents, welche an VI gw-
-- ßeu JudUstrie-Aussstellungin London 1801

die Preis-Medaille für —

;
N ähnadeln

erhalten hat.
Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln,

wenn sie die beigefiigteEtiquetie tragen.
.

Die Etiquette ist Golddruck aus weißsGlanzpapien
—

-

.

- sDie zweiteQualität trägt dieselbeEtiquettemit

dem ,Unterschied,"»d.aßstatt-des Wortes

»Beste« 2 Qual steht.

Sieberdasse7, Ecke der Jiidenstr. ist eine anständige,heizbare Schlaf
stckletjür2 Herren z. 1; zu vermiethenLthspzZTr» Zeleivsky.
Eine Aufwärterinverl:Schultze,—Coiiiiiiaiidanteiistrs«10.,Hof 1—T«.

.,·7—Einsjun«gss«§1)iädchenbeschäftigt,RTHuth BTrhbTKlssterstka»-

«

-

·

AntftandigeMadchen,
sm- vliebsten-W«ebörtöchter,die Vssn der Weisereieinen Begriff haben
nnd spulen können, sowie auch-?eine Andreheriw «finden dauernde

HchäftigungNeue Friedrichsstr.24, Quergebäude1 Tr. -

Solides und tüchtigeCigarrenarbei-
kteksfindenstetsdauernde Beschäftigung
in.·kxtxj«einerFabrik. » J. L i e b m a n n,

zu»Penzlinin « MecklenbiirgsSchwerin
weder mit 400r Äcafchiuemfinden Beschäftigung,

«-
«

- Alexanderstn Nr. 1.

Geschickteund ordentlicheSeidenwirkergesellen finden sofort"g—uie
, Weit bei Stieff u. Harmszxin Potsdam. -

.

Folge-des allgemeinaussprochenen Wunsches; daß die Vorträgedes
« ’

"·-D"k'.s«-med-.C. A. W. Richter übersWasserheilmethodedes

Abends stattfindenmöchten,wird-der erste derselbennicht im Gesell-
schaftshausepctm,17- sondernerst Freitag, 18. d-, Abds. 7 «Uhrin«
dem in der Leip"zigerstr.48. erbauten Salon stattfinden.

Heute srüh,.7«3-Uhr wurde meine liebe- Frau von einem Knaben

« glücklichentbunden. Berl» 15. Febri"53. :-Ferdin"and Ueismann.

Bitte an edle Menschenfreunde·!Eint Wittwer wünschtseine 2

Kinder, eine Tochter von 6 u. ein Sohn von 2 «Jahr,an»anstän-
dige Leute an Kindesstatt zu ver eben,-sollten Leute gesonnen lein-
sich eins Oder das anderesanzunemen, so erfahrensie das Nähere
Linienstr«1.5;rHof part.-

«

"

;
'

I -

.

Den-HEFT Weinen und Gewerbtreibendm wird

zur Führung ihrer Bücherund Korrespondenz-·ei—nziiverlasstgerBuch-
halter bestensempfohlen

"

«

,

,
«

«

—

«
«

«

"
«

Spandauerstr 14, 1 Tr.

l

Königl:Niederschlesisch-Miirkische
. Eisenbahn.

Die Lieferungen der zur Unterhaltung der Königl. Niederschle-
llfck)-3Vk3rk·lfd)811Eisenbahn U- der hiesigenKönigl.Verbindungsbahn
pro erforderlichenKiesmassensoll im Wege der Submission ..

ergebenwerden.

Termin ist hierzu auf vden ,

« «

«

8.· Mnrz d. J., Vormittags 12 Uhr
in unserem Geschäftslokaleauf hiesigem"Bahnhofeanberarimt,wo-

selbst in den Vormittagsstunden von 9 bis 1 Uer die Lieferungs-
Bedingungen, in welchen die zu lieferndenQualitatengenau verzeich-
net sind, eingesehenwerdenskönnein Abschriften der Bedingungen,
sowie die Submissions-Formulare, werden« gegen Erstattung der

Copialienverabfolgt. . .

«

·

Berlin, den 29. Januar 1853.

Königs-.Direktion der .N,iederschlesisch-
Märkiigithgzyx»—---—- s--

Deerrfurter Gemisc-
- Gärtner,

«

oder gründliche Anweisung zur Cultur aller

Kohlarten, Wurzelgewächse,Hülsensrüchte,Galat-

und Zwiebela.rten, Gurken, Gewürzpflanzen,Kar-

toffeln, Spargel &c., und den Anbau der Er-

furter Vrunueukreffe, so wie auch über An-

legung der Mistbeete»nebst einem vollständigenMo-

natskalenderovm G. Ex---Voigt, praktischer Gärt-
ner in Ersurt. 2te«Aufl. ’gr. is- broch·. 224

Seiten. 10 Sgr.
Das Buch empfiehltsich durch Gediegenheitund Reichlsaltigkeit

des Stoffes und ist für jeden Gartenbesitzerder gewisseBin-ge eines

reichhaltigenErtrags. .

·

Das Buch ist in allen Buchhandlungen zu haben,
in Berlin, Breitestr. Nr.« es. bei Fee-d. Geelhaar ("fr.
Enslin’scheBuchh.) und in« Glogan in der Flemmingschen Buchh.

Bei Julius Springer in Berlin, Leip. Breitestraße,ETkTs.

der Scharrnstraßeist zu haben:
"

K
«

i e 1 a tz e .

.inzweiTagenheilbar-.
Oder: Das wahre Wesen der Krätzeund die Art ihrer Verbreitung,
sowie über die wichtigstenältern und neuern Heilmethoden derselben,

-

mit besonderer Rücksichtauf die neue englische Behandlungsweise,
nach welcher sie in zwei Tagen sicher, leicht und ohne irgend-nach-
theilige Folgen geheilt wird; Von Dis· H. Hauschild.

» « H— Preis 7IH Sgr.

Bei Julius Springer in Berlin, VO. Breiiestraße,
Ecke der Scksarrnssraßeist zu haben: «

Keine Hamorrhoiden mehr!
Belehrung über das wahre Wesen der Häinorrhoidal-Kranl)eitund

radikale Heilung ohne Arzneien. Von W. Lee. Nach Ver lo-

Auflage aus dem Englischenübersetzt.8. geh. Preis-W Sgr.
Diese Schrift hat mit Recht ein ungeheures Aufsehen gemacht-

denn sie.enthülltdie«irrthümlichenAnsichtender«E’Ie·V-5t,eallerJahr-
hunderte- bis aus die neueste Zeit, in Bezug auf End·Ursachenund

die Behandlung dieses so allgemein unter derMenschbeitverbreiteten
Leidens, das hier auf die einfachsteund leichtesteWeise,rein auf
diätätischeniWege, geheiltwird. --

—
,

t

d geh..


